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Biblische Tiere: Würmer – beweglich 
Geschichte glücklichen Wurm – unglücklicher Mann 
 
Der Geschichte voraus gehen die Infos zu den Würmern. 
 

Geschichte: Jona 1-4 aus der Sicht des Wurmes 
Hauptgedanke: „Glücklich ist, wer Gottes Wort hört und danach handelt!“ Luk. 11,28 
 
Einstieg mit zwei verschiedenen Gesichtern: 
Bild: „saure Mine“: > was hat dieser wohl erlebt? 
(z.B. unglücklich, wenn nicht gehorcht….) „Hast du ein Recht dazu, so zornig zu sein?“ 
Bild:  „Smilie“ > was hat der wohl gerade erlebt? Vielleicht hat er ja gerade sein Ämtli erledigt:-) 
 
Heute haben wir das Thema Wurm. Ein glücklicher Wurm! Habt ihr schon einmal einen glücklichen Wurm 
gesehen? In der Bibel steht die Geschichte eines solchen. D.h. der Wurm wird in der Bibel nur kurz erwähnt, 
aber ich nehme an, dass er glücklich war und ich erzähle euch die Geschichte aus seiner Sicht. 
 
(Der Wurm ist gebastelt aus einem Strumpf mit Mund und Augen. Der Erzähler schlüpft mit 
einem Arm in den Strumpf. Nun erzählen abwechselnd der glückliche Wurm (hohe 
Stimme), der unglückliche Mann (tiefe Stimme) und der Erzähler (neutrale Stimme) 

 
Wurm kommt pfeifend daher… steckt seinen Kopf aus der Erde… 
„Pfeif, oh, welch ein wunderschöner Tag. Pfeif, pfeif.“ Doch sieht er auf einmal 
einen Mann am Boden sitzen. Mürrisch starrt dieser über das Land zu einer 
grossen Stadt hinüber.  
Der Wurm hält inne und grüsst: „Hallo, was blickst du so trübe an diesem 
wunderschönen Tag – pfeif…“ 
Mann: „Blöder dummer Wurm, was pfeifst du an diesem scheusslichen Tag? 
Verschwinde…“  
Wurm: „Oh, ich pfeife, weil Gott mir eine wunderschöne Wurzel zum Frühstück gezeigt hat. So was Gutes, 
Saftiges habe ich schon lange nicht mehr gegessen. Und jetzt kann ich nicht anders als singen und pfeifen. 
Und du, hast du vielleicht noch nicht gefrühstückt?“ 
Mann: „Ach Unsinn. Ich habe keinen Hunger. Schau doch mal, warum ich ärgerlich bin: Hier, diese 
wunderschöne Staude hat mir gestern noch Schatten gespendet. Heute ist sie am Verwelken. Ich weiss nicht 
warum. Nun brennt mich die Sonne – ich kann mich ja nicht in der Erde verkriechen wie du.“ 
Wurm: „Oh, das tut mir leid. Warum aber sitzt du hier draussen ganz alleine. Geh doch in die Stadt. 
Mann: „Nein, nie und nimmer gehe ich wieder dorthin.“ 
Der Wurm sah, dass dieser Mann ein schwieriger Fall war. – „Vielleicht kann ich Ihnen ja irgendwie helfen?“, 
fragte er.  
Mann: „Ach, du kleiner Wurm, wie willst du mir helfen?“, fragte dieser zurück. 
Wurm: „Ich werde dir zuhören, während du mir erzählst warum du so unglücklich bist.“ 
 
Also meinetwegen. Der Mann beginnt zu erzählen. Es ist so: 
„Ich bin ein Prophet – einer, der von Gott Dinge vernimmt und sie anderen weitersagt. Eines Tages befahl 
mir Gott in diese grosse Stadt hier zu gehen und ihnen zu sagen, dass Gott sie für ihre bösen Taten strafen 
werde. Ich machte mich gleich auf den Weg – aber in die genau entgegengesetzte Richtung 
Ich ging zum Meer hinunter, suchte im Hafen ein Schiff, das sehr weit weg von dort fahren sollte. Sie hatten 
noch einen Platz frei und ich bezahlte und stieg ein. 
Das Schiff war schon unterwegs, ich dachte. Gott wird mich nicht mehr finden, wenn ich weit weg fahre… ich 
kann ihm entwischen und muss nicht tun, was er mir gesagt hat. Du kleiner Wurm musst nämlich wissen, das 
da unten ist eine sehr böse Stadt. Ich wollte auf keinen Fall dahin gehen.“ 
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Wurm:  „Uhhh… aber das ist nicht gut… vor Gott fliehen… das kann nicht einmal ein Wurm…“ 
 
Mann: „Ich wurde müde und ging in den Schiffsbauch – und schlief ein. 
Plötzlich rüttelte mich einer wach. He, wie kannst du schlafen. Es ist Sturm, wir gehen unter. 
Er befahl: bete zu deinem Gott…. Unsere Götter können uns nicht helfen. wir ertrinken… 
Sie warfen das Los um herauszufinden, wer an dem Sturm schuld sei.  
Ich dachte schon längst, dass es wegen mir ist… ich hatte Gott nicht gehorcht… ich wollte fliehen… 
Das Los traf mich. Also sagte ich ihnen, warum ich auf dem Schiff war und schlug ihnen vor, dass sie mich 
einfach über Bord ins Wasser werfen sollten. 
Sie versuchten es noch irgendwie anders zu lösen, aber der Sturm liess nicht nach. Dann packten sie mich. 
Ich schloss die Augen und spürte wie sie mich mit kräftigen Armen über den Rand des Schiffes ins Wasser 
stiessen. Ich erkannte noch, wie das Wasser ruhig wurde, dann wurde es dunkel um mich…“ 
 
Wurm: „Uh… hast du dich nicht schrecklich gefürchtet vor den grossen Fischen, Hai, Wal ...?“ 
 
Mann: „Ja kleiner Wurm, genau ein solch grosser Fisch wurde meine Rettung. Als ich im Wasser immer tiefer 
fiel, spürte ich plötzlich etwas Weiches neben mir. Es gab ein Ruck und ich fiel nicht mehr tiefer – oh, stellte 
ich voller Erstaunen fest: Ein Fisch hat mich verschluckt. Da sass ich also im Fischbauch, neben Algen, 
Meergras und allem Möglichen. 
Jetzt muss ich sterben – das ist Gottes Strafe für meinen Ungehorsam dachte ich. Doch irgendeinmal merkte 
ich, dass ich atmen konnte. Und dann betete ich.  
Gott, es tut mir leid, dass ich dir nicht gehorchte. 
Drei Tage lag ich im Bauch des Fisches, dann plötzlich spuckte mich der Fisch aus. Ich lag irgendwo am 
Strand.“ 
 
Wurm: „Wow, da hast du aber Gott gewaltig erlebt. Und du bist nicht glücklich deswegen?“ 
 
Mann: „Ach nein, das ist nicht der Grund, weshalb ich sauer bin. Kaum war ich wieder an Land, sprach Gott 
zu mir: Geh in die grosse Stadt und sage, was ich dir auftragen werde. Und diesmal ging ich hin.  
Schau dort unten in diese grosse Stadt – drei Tage muss man laufen von einem Ende zum anderen. Ich ging 
einen Tag lang in die Stadt hinein und rief dann laut: 
„Gott straft euch für eure bösen Taten! In 40 Tagen ist eure Stadt ein Trümmerhaufen.“ 
 
Wurm: „Oh, du hast aber Mut gehabt. Aber warum bist du nun hier draussen auf den Hügeln? Warum bist 
du nicht nach Hause gegangen?“ 
 
Mann: „Ich beobachte nun die Stadt. Aber das ist es ja gerade. Die 40 Tage sind um. Und Gott hat nicht 
getan, was er angedroht hat. Das habe ich eben von Anfang an befürchtet. Gott ist einfach zu lieb. Da haben 
die Leute in der Stadt angefangen zu jammern und klagen. Sie haben zu Gott gerufen und gesagt: Wir wollen 
von unseren Bösen Wegen umkehren. Und weisst du was?! Schon hat Gott gesagt: Wenn sie wirklich 
umkehren, dann werde ich sie auch nicht vernichten.  
Ja, habe ich zu Gott gesagt: dann hätte ich ja gleich zuhause bleiben können. Das war ja der Grund, dass ich 
überhaupt nicht in die Stadt gehen wollte, weil ich wusste, dass Gott seine Drohungen doch nicht wahr 
machen würde.“ 
 
Wurm: Aber …. Warum bist du denn nun so beleidigt? Wenn die Menschen umgekehrt sind von ihren bösen 
Wegen – dann ist es ja toll. Und Gott braucht eine ganze Stadt nicht zu zerstören… 
 
Mann: „Du kleiner Wurm hast eben keine Ahnung. Ich bin ein Prophet und ich habe der Stadt gedroht, dass 
sie in 40 Tagen zerstört sein wird. Nun ist es nicht geschehen. Die Leute werden mir in Zukunft nichts mehr 
glauben. Es ist nur richtig, dass ich zornig bin auf Gott. Und nun hat er auch noch zugelassen, dass diese 
schöne Staude, die mir gestern noch Schatten spendete, heute verdorrt.  
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Bevor du kleiner Wurm gekommen bist, hat Gott mich gefragt ob ich denn ein Recht hätte, so zornig zu sein, 
weil er die Stadt nicht zerstörte und weil die grosse Pflanze verdorrte. 
Und ich sagte ihm: Ja mit vollem Recht und es wäre besser zu sterben, als noch weiter zu leben.“ 
 
Wurm: „Und was hat Gott darauf geantwortet?“ 
 
Mann: „Er sagte wenn ich schon traurig darüber sei, dass der schöne Strauch verwelke. Dann sollte ich auch 
verstehen, dass Gott traurig sei über die Menschen in der Stadt und Erbarmen mit ihnen hätte und sie nicht 
vernichten werde, weil sie von ihren bösen Wegen umgekehrt seien. - doch warum sollte ich das verstehen?“ 
 
Dieser unglückliche Mensch starrte wieder mürrisch zur grossen Stadt hinab. Der Wurm sah, dass er ihm 
nicht helfen konnte. Deshalb kroch er zu seinem Erdloch zurück … 
 
So unglücklich konnte wirklich nur ein Mensch sein, der Gottes Stimme zwar hörte und nicht tat, was sie ihm 
sagte. Ein Mensch, der es wichtiger fand, dass seine Drohung wahr würde, als dass eine Stadt so gross wie 
Bern nicht zerstört würde, - alle Menschen, und alle Tiere dazu…..und vielleicht auch die Würmer unter dem 
Boden... 
Während der Wurm wieder in der Erde verschwand lächelte er. „Ja ich will auch in Zukunft auf die Stimme 
Gottes hören und tun was er mir sagt. Dann bin ich wirklich glücklich. 
Und ich glaube tatsächlich, mein Frühstück heute war die Wurzel des grossen Strauches, unter dem der 
Mann sass. Gott schickte mich diese Wurzel zu knabbern. Aber das durfte ich dem Mann natürlich nicht 
sagen, sonst hätte er mich gleich zertreten. Ich bin ja nur ein Wurm, aber ein glücklicher… 
--- oh ich habe vergessen den unglücklichen Menschen nach seinem Namen zu fragen…“ 
Wer kennt ihn? (Die Kinder haben die Geschichte längst erkannt) >>> Es ist Jona 
 
In der Bibel lesen wir: Gott schickte Jona …. Und Jona ging nicht hin… 
Später in der Geschichte heisst es:  
Gott schickte einen Wurm, um die Wurzel zu knabbern … der Wurm ging hin und tat es. 
 
Also ich glaube, dass Jona nicht glücklich war, weil er Gott nicht gehorchte und nicht mit Gott einverstanden 
war. Und ich glaube, dass der kleine Wurm glücklich war, weil er tat, was Gott ihm sagte. 
 
Viel später in der Bibel hat Jesus gesagt: 

Glücklich ist, wer Gottes Wort hört und danach handelt! 
Luk. 11,28 
 
Wenn wir tun, was Gott uns sagt und von uns will, dann sind wir am glücklichsten!! 
Kennt ihr viele unglückliche Menschen? Dann ist das vielleicht, weil sie Gott nicht kennen und auch nicht 
wissen, was er sagt und nicht danach handeln können. 
Ihr könnt Gottes Wort lesen – die Bibel. Dort erfahrt ihr was Gott von euch will. Jeden Tag ein Stück.  
Versucht es! 
Gebet 
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